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Nr. 66. Dienstag, den8. Jnni 1915.
Amtliche Bekanntmachungen.

eth!

Bekanntmachung.
Von dem Kerrn Minister des Innern ist eine strenge

Ileberwachung der Selbstversorger angeordnet worden,
ba eine scharfe Kontrolle der Vorräte an Mehl pp. der
Selbstversorger unbedingt notwendig ist und mache ich
die in Belracht kommenden Einwohner darauf aufmerk¬
sam, daß in der nächsten Zeit eine Nachprüfung der
Torräte siaitfindet.

Schterstein,  den 7. Juni 1915.
Der Bürgermeister Schmidt.

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf die Verordnung des

Lendesrats vom 28. v. Mts. beir. -den Aufruf des
Landsturms werden die in den Jahren 1896, 1897
md 1898 geborenen Wehrpflichtigen aufgefordert, sich
in der Zest vom 8.—1V. Zuni 1915 auf Zimmer7
des Rathauses zur Landsturmrolle anzumelden.

Schierstetn,  den 7. Juni 1915.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekanntmachung
Die Weinbergbesitzer werden davon in Kenntnis

Mt, datz der bestellte Weinbergschwsfelooraussichlltch
L1J)t überwiesen werden kann.

Schier stein , den7. Juni 19rtr.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekanntmachung.
Ich beabsichtige, die Feld- und Waldjagd des hiesigen

jdbeztrkes freihändig zu verpachten. Gleichzeitig lege
, die Berpachtungsbedtngungen von heute ad 14 Tage
in« zur Einsichtnahme durch die Iagdgenossen in
Inem Dienstzimmer auf.

Jeder Iagdgenvsse kann auf Grund des 8 21 der
>gdordnung vom 15. Juli 1907 gegen die Art der
"Pachtung und die Pachtbedtnfungen während der

legungsfrist beim Kretsausschutz des Landkreises
lesbabcn Einspruch erheben.

Schierstein,  den 5. Juni 1915.
Der Iagdvorsteher:  Schmidl.
Bekanntmachung.

Bei der Ortspolizeibehörde ist gemeldet:
als gefunden: 1 Schlüsselbund,
als verloren: 1 Ackerleine.

' als entlaufen: 1 hellgraue Gans und 1 Kuhn.
Näheres Rathaus Zimmer Nr. I.
Schierstetn,  den 8. Juni 19i5.

Der Bürgermeister:  Schmidt.

ie bisherigen Ereignisse am ita¬
lienischen Kriegsschauplatz.

— Wien, 6. Juni.
L (ßtr . Bin .) Von der Kriegserklärung an trieb der
. no starke Aufklärungsabteilungen, hauptsächlich Al-

» ' über die Grenze vor. Er tastete alle unsere Fron-
-ie Zahlreichere kleinere Zusammenstöße erfolgten.
i^ "Uhchen für die Italiener  ein recht u n -

liches  Ende . Wo diese beschossen wurden,
6° sie sofort wieder um. An einer Stelle ließenj . 1 ri v * * »» »vvv » VltlU Uvpvll

l5 ai  die Waffen zurück. Scheinbar beabsichtigt man.
ettstttniub “ llenische Offensiv  L vorerst ruhig a b-

arten.  Daher darf es nicht wunder nehmen,

teile
cife
all

anfangs einige Streifen Grenzlande den Jtalie-
uberlassen werden, besonders dort, wo diese

*1  Men liegt. Unsere Grenzbefestigungen liegen,
Nkni,i?.uul»e folgend, oft mehrere Kilometer hinter der
}<ms Das  ist besonders in Judikarien  der

- der Gegner kampflos im Walde Briona über
» r*  U "d Storo bis C o n d i n o Vorrücken konnte,
ftf. r r a s s a l d o überschritt italienische Kavallerie

l wurde aber von unseren Sichernngstrup-
^ .Ichossen und erlitt Verluste. Ebenso ging es dem

bp«!mcm0  st e n, wo zwischen dem Monte Padon
„ Monte Marmolatte der F e d a j a p a ß aus
; d-r" 1 Avisio in das Tal Candearei führt. Auch
fei J * " 1? .l n ergrenze  wurden alle Aufklä-wuroen auc AUslta-
W ci u<̂e leicht abgewiesen. Ein an der küstenlän-

-« ront üinzieüender Mieaer wurde, als er kick

über Mönsalcone zeigte, von der Stattonswache heftig
beschossen.

Am 26. Mai begann der Feind an einzelnen Stel¬
len südöstlich Trient  die dortigen Grenzwerke mit
schwerer Artillerie zu beschießen. Eine Abteilung Lan¬
desschützen von Jnnichen stieß bei C a p r i l e im Tale
des Cordevole über die Grenze vor, überraschte dort
»wei italienische Kompanien, brachte ihnen durch einen
Feuernberfall starke Verluste bei und kehrte dann wie¬
der in ihre alte Stellung zurück. — Am 27. Mai hörte
die Beschießung unserer Grenzwerke auf dem Fol-
8 a r i a-L a v a r o n a, die durchschnittlich 1200 Meter
über dem Meere liegen, auf. An diesem Tage rückte
»on Peri im Etschtale auf beiden Setten des Flusses
eine durch Artillerie verstärkte Kolonne gegen die Grenz¬
station der Südbahn A i u vor und besetzte diese Stadt
und den Ort P u l c a > t e. In Tonale  dauerte
der Geschützkamps fort. Die Italiener besetzten knapp
an der Grenze an der Monte Baldo-Gruppe die Höhen
Monte Altissimo (2079 Meter) und Monte
Corno (1357 Meter). — Am 28. Mai drangen die
Italiener in das P r i m e r o ein, wo von Fiera di
Primero ein Weg über das Gebirge in das Tal des
Cordevole führt. An der Kärntner Grenze
dauern Artilleriekämpfegegen den Monte Croze und
Carnieo fort. Am gleichen Tage rührte sich der Feind
auch rm Küstenland «. Auf den Ausläufern des
Colowratrückens, der den Jsonzo im Westen von Luico
bis nördlich von Görz begleitet und in vielfacher Glie¬
derung bis an die Straße Cormons reicht, kam es am
C o g l i o im Berglande von Quiska zwischen dem
Grenzfluß Judria und dem Jsonzo an verschiedenen
Steller: zum Kamp  s. Die Höhen von St . Florian,
Quiska und St . Martin sind vorzügliche Stellungen,
die ebenfalls, von den Patrouillen verteidigt, den Geg-
?? J^ öe™uftt.ei^ en  Kämpfen zwangen. Fünf heftige
feindliche Angriffe wurden hier am 28. Mai abge-
wiese  n . Auch gegen K a r f r e i 1 und P l a v a im
Jsonzotale, wo eine Brücke über den schwer passier¬
baren Fluß führt, stießen die Italiener vor. Bei elfte¬
rem Ort wurde ein feindliches Bataillon versprengt, bei
Plava die Angriffe einer Abteilung blutig abgewiesen
Venedig  belegten unsere Luftfahrzeuge neuerlich mit
einer großen Zahl Bomben,  die ausgedehnte Brände
und großen Schaden verursachten. Im Fort S . Nic-
colo entstand eine Explosion. — Am 29. Mai nahmen
o,e Italiener die Beschießung des Plateaus von F o l-
0 W ?‘ir a,,fttona mit  schwerem Geschütz wieder
aus. Sicherungsabtettungen der nach Cortna-Ampezzo
emgeruckten feindlichen Abteilungen flohen nach dem
ersten Kanonenschuß. Patrouillen wiesen Ueverganas-
oersuche der Italiener westlich Monfalcone  leicht
ab Ob dieses bei Pieris , wo zwei Brücken über den
Jsonzo führten, oder weiter südlich geschah, ist aus
an” ""Echen Mitteilungen nicht zu entnehmen. — Am
30» Mai wurde an der kärntnerifchen Grenze
an mehreren Orten von unserer Sette erfolgreich ae-
kampst. Oestlich von Karsrelt versuchte der -leind ver¬
geblich das Bergmassiv des 2245 Meter hohen K r n
oer der Krieglacher Gruppe angehörl, zu ersrergen. Er
wurde überall avgewiesen. E»n auf einem Avschniire
unserer Stellung aus der Hocyevene bei Lavarona
unrernommener Angriff eines Atpinireglments schettene
unter blutigen Verlusten. Im Tate T r a v i g n o l o
durch das eine Straße aus dem Flemstate über Bre'
tazzo m das Tal des Eorvevola führt, wuroen bei
Panevecchw schanzende Truppen von unseren Patrouil-
en leicht vertrieben. Im kü ste n l ä n d i , ch« n
Grenzgeoiete und östlich oes Jsonzo  zwischen der
Wippach und dem starr Verlar,reten Prateau von Kom¬
men mtt seinen Sauelrändern vei Sagravo und Ronckn
griff bereits unsere schwere Arittlerie e»n. — Am 3i
Mai dauerten die Geschützlampfe Folgaria-

Wwle kleinere Gesechte an der lärntne-
nschen Grenze und in der Gegeno von Karsrett an

Alte bisherigen Unternehmungen
der Italiener blieben erfolglos.  Die Beschrenuna
von Jolgaria -Lavarona, sowie mehrere Kärntner Sper-

?U£9 am 1. Juni trotz großen Munitwns-
aufwandes keinen Erfolg. Aus dem Plateau von F o l-
8 a/* *<\J m^ia,,0en  die Angriffe eines ltallenifchen Jn-
,anterle-Reglmenls umer großen Verlusten. Bei M i-
>" r t u a südlich von Schlnoeroach. wo die Straße
»ach Lovlacy fuhrt, wuroen mehrere feindliche Kompu-
men geworsen. Eine Offt-zlerspalrouttre, vesieheiw aus
einigen 40 Mann, ging uoer oen Jsonzo, uverrlel in
GraolSta Kavallerie, Bersagiieriaoteitungen und Rad¬
fahrer. die ste in die Fiuwt schlug. - Am 3. Juni
nahmen Grenztruppen vsUlch des » r e u z v e r g , a l-
l e l s, der aus dem Sextental in das Ptavetal iuvrl
zwei von den Jtmlenern ,larl befestigte uuppen. Die
Kämpfe um K a r f r e l r dauern fori, eoenio die Be¬
schießungen einzelner iiarnlner Sperren. — Am 4 Juni
zeigre sich an oer O,.grenze Tirots , am S t t l f , e r
Joch ein teinoliwe« ^ criattton. oas towrt vertrieben

23. Jahrgang.
rourde. Nördlich T o r m e i n versuchten vier Batail¬
lone emen Angriff auf unsere Sreliungen, wurden aver
blutig avgewle,en und verwren 3 Ossiziere und 5u
^ ânn an Gesangenen. Der Geschützramps ln Juouarlen
im Etscyrale, oei  Fotgarla Lavarona und an mehreren
Puntten der karntneri,cyen Grenze dauert fort — Am
5. Juni sind keine we,entliwen Ereignisse zu verzeim-
nen, als wie von einem steuenwelsen Geschuvkamvr an
oer Kärntner Grenze. - Wahrend am 6. Jum im T t-
rolerund Kärntner  Grenzgebiet sich oer Feind"au,
wirkungsloses Artttterteseuer veiwrämt. eroffneten die
Oesterrelcher»m Gebiet von L a v a r o n a-F o l g a r r a
aus schweren Geschützen ihr Feuer auf die Grenz,oris.

küstenländifchen Front  beginnt oer
Artrtterletampf heftiger zu werden. In den Eesechieu
am K r n hatten die Jratieuer erhebtreye Verluste. Am
Sudyange oes Berges wurden 300 felndttche Leiaieu
gefunden. Auch ein Versuch des Gegners, bei S a-
g r a o e den Jsonzo  zu üverfchrelien, wurde biurloavgewiesen. “
oft die Italiener nirgends aufzuweisen,
^hre Versuche, an vielen Stellen zugleich in die Erb¬
lande e l n z u d r i n g e n, sind bis letzt mißlun¬
gen.  Uever die strategische Vage ein Urteil zu fällen
wäre bei den spärlichen Nachrichten über die Äufmarscb-
operatwnen verfrüht. 3. ^

Vom Osten.
DDP . Aus dem k. k. Kriegspressequartier wird

geschrieben: Die gewattige Schlacht, die über das Schick¬
sal Ostgaliziens entscheiden wird, und die nun auf einer
Front von über 250 Kilometer  tobt , nimmt
nach den letzten Ereignissen einen für die Verbündeten
äußerst günstigen Verlauf.  Die Verbündeten
sind auch von Westen her der Landeshauptstadt näher
gerückt, während im Süden von Lemberg  ihre
Vortruppen n u r m e h r 50 Kilometer ent¬
fernt  stehen. Am unteren San , sowie am Pruth
unternehmen die russischen Regimenter noch immer ver¬
zweifelte Vorstoßversuche, aber alle ihre diesbezüglichen
Unternehmungenbrechen zusammen. Man kann damit
Mnen , daß die russische Heeresleitung das Gebiet öst-
lich Przemhsl bald aufgeben und ihre Truppen hinter
der für sie viel geeigneteren Grodeklinie sammeln wird
Der Berichterstatter der „23. Z . am Mittag" hatte vor
kurzem mit einem deutschen Generalstabsoffizier über
die allgemeine Lage der Verbündeten und über die
durch das Eingreifen Italiens neu geschaffene Situa¬
tion gesprochen. Er versicherte, es habe sich nichts ge¬
ändert. Die Entscheidung des Weltkrie¬
ge  s wird nach wie vor auf d e m r u s s i s che n
Kriegsschauplatz  fallen , vielleicht sogar dort,
wo die ersten Schlachten geschlagen wurden. (Z.)

Warschau abgeschnitte«.
TU. „Dziennik Nordwh" berichtet aus Warschau

oaß amtlich verlautbart wurde, daß der Warentransport
auf der Perm—Bogoslaw—Moskau und der Rjäsan—
Wiasma-Eisenbahn eingesteltt ist. Warschau ist insolge-
dessenm Gefahr, von der Lebensmittel-Zufuhr abae-
schnitten zu werden. (Z.) ’ ö

Nikolaus Nikolajewitsch.
. . dln .) Die „Korrespondenz „Rundschau" mel-

Kopenhagen: Hartnäckig erhält sich das Gerücht,
daß G r 0 ß f u r stN r k 0 l a u s Nikolajewitsch
einen Krankenurlaub  antreten und provisorisch
durch einen anderen Oberstkommandierenden ersetzt wer-

^ Zusammenhang damit mißt man der
J "? bem Sanatorium entlassenen Generals

u p ** ""ch Petersburg große Bedeutung bei. (Z.)

Der Krieg mit Italien.
Ein Ueberfall.

^ Aus dem K. K. K r i e g s p r e s s e q u a r-
{if * gemeldet:  Auf dem südwestlichen Kriegs-

einer kleinen Abteilung unserer
^ruppen, am 2. ^ unr ,n der Gegend von Flitsch
dem Femde unbemerkt in d e n R ü cke n z u fab
len und ihm beträchtlichen Schaden ^u ûfüaen Der
feindttche Train , ein Zeltlager, ein Blockhaus L ' Ä!

^ " ^ Proviantlager wurden hierbei
»erschossen. Der Feind erlitt einen Verlust von f ü n s-
j ' f, ^ ®1e ” geriet in große Verwirrung. Ob-

Seiten Verstärkungen herbeieilten, könnt.
n 'edoch vor der vielfachen lieber-macht in vollster Ordnung zurückziehen.

^ Erlast Sönninos.
fc!. Ä tn ” richtete an die Vorsitzende»

1300 Bezirksausschüsse für
PnnhpLVv * r e r ^ lc  Aufforderung , im Interesse der

b,e  Rückkehr der Einberufenen z„
zuhatten" m ^Ehrpflichtige vom Auswandern fern-



Der Kampf um die DardaneVen.
Der Bericht des türkischen Hauptquartiers.
WB . Das türkische Hauptquartier teilt unter dem

6 . Juni aus Konstanttnopel mit : An der Darda¬
nellenfront  hat die sehr heftige Schlacht rm Ab¬
tritt von S e d d ü l Bahr,  die am 4 . Juni . tmfc
tags mit einem feindlichen Angriff begonnen und sich
aus der ganzen Front entwickelt hatte , nach fast zwei¬
tägiger Dauer durch Gegenangriffe unseres rechten Fln-
aels heute morgen zu einem vollen Erfolg  sur
uns geführt . Der Feind  wurde in Unordnung
in seine früheren Stellungen zurückgetrreb  e it,
^chdem er sehr schwere Verluste  erlitten hatte.
Wir erbeuteten von gestern bis heute morgen l ? Ma¬
schinengewehre , eine große Menge von Waffen und
^ieasmaterial Nachdem ein Versuch des Femdes,
unseren" lwken Flügel anzugreifen , zurückgeschlagen wvr-
den war wars er sich mit aller Kraft aus unseren rech¬
ten Miael mußte sich aber vor unseren Gegenangriffen
heute früh ' zurückziehen, außer stände, seinen verzweisel-
ten Vorstoß fortzusetzen. Bei Ari Burnu  un er-
nahm der Feind in der Nacht vom 5 . zum 6 . ^ uni
einen verzweifelten Angriff gegen unseren ^ echten Fl -
qel wobei er Handgranaten gebrauchte. Der Angrrn
wurde gleichfalls mit Verlusten für den Feind a b fl -

e n . - An den anderen Fronten nichts von Be-
veutung.

Gallipoli.
(Ctr . Bin .) Das englische Pretzbureau gibt be¬

kannt daß ein a l l g e m e i n e r A n g r i f f aus dre
Süd s p i tz e von G a l l i P o l i Freitag morgen em-
seüte Der zweite Angriff fand in der folgenden Nacht

and zwei türkische Verteidigungsstellungen aus emer
Front von 3000 Meter eroberten . (Die türkischen amt¬
lichen Berichte über die Kämpfe liegen ^ bereits vor
und lassen die empfindliche e n g l i s ch e Nieder¬
lage  vollauf erkennen. Man braucht also diesen eng¬
lischen Preffebericht nicht weiter tragisch zu nehmen .)

WB . „Petit Parisien " meldet : Der franzousche Ma-
rmeminister beschloß, das Ober!  o m m a n d o über
das ftanzösische Geschwader an den Dardanellen
einem Vizeadmiral zu übertragen . Der neue Befehls¬
haber ist der Vizeadmiral V i c o l , dem der bisherige
Befehlshaber Konteradmiral Guepratte  zur Unter¬
stützung beigegeben wird.

durch ein deutsches Unterseeboot ver-
senkt.  Die Besatzungen wurden gerettet

WB Der Dampfer „D u l w i ch h e a d ist nach
einer englischen Meldung bei Leith von emem deut¬
schen Unterseeboot versenkt  worden.

TU . In Kopenhagen ist die Meldung emgetropen,
daß der Dreimastschooner „Salvador' ,n der Nord¬
see in Brand gesteckt und die Besatzung m Lerwrak an
Land gesetzt wurde . Das deutsche Unterseeboot gab. der
Besatzung 5 Minuten Zeit zum Verlassen des Schiffes.

Ein Seegefecht?
TDP . Am Samstag Nachmittag 5 .30 Uhr wurde

aus der schwedischen Insel G o t l a n d eine äußerst
heftige Kanonade  aus östlicher Richtung gehört.
Fm Laufe weniger Minuten wurden nicht weniger als
50 Schüsse gezählt . Wenige Stunden vorher waren
mehrere Kriegsschiffe  in gleicher Richtung gesich¬
tet worden . Jedoch bei der großen Entfernung war
es unmöglich , ihre Nationalität zu erkennen. (Z .)

Der Luftkrieg.

Der Seekrieg.
Während deutsche Unterseeboote vor den Dardanel¬

len in der letzten Zeit Angst und Schrecken unter der
feindlichen Kriegsflotte verbreiten , sind die deutschen
Tauchboote auch an Albions Küste unablässig tätig wo
sie unter der englischen Handelsflotte ordentlich ausrau¬
men . Nach den vorliegenden Nachrichten sind an einem
Tage wieder mehrere feindliche Handelsdampser »ctnrö
natürlichen Todes gestorben", d. h. ^ .n unseren wacke¬
ren Blaujacken versenkt worden . Daber wachst dre Zahl
»er als überfällig gemeldeten Dampfer sortwahrend . em
Umstand der zum bitteren Leidwesen der Engländer,
ML recht êrfolgreiche Tätigkeit unserer Untersee¬
boote schließen läßt.

Die Vorgänge zur See.
WB Nach einer Lloydsmeldung aus Peterhead ist
enaliicke Fischdampfer „P e r s i m o n", 255 Ton¬

nen groß , etwa 50 Meilen nordöstlich BuchanNeß  be¬
schossen und versenkt  worden . Die Besatzung ist
in Grimsby gelandet worden . Nach der gleichen Quelle
wurden am Samstag die Fischdampfer „V a z -
i, o u nd " und ,.C u r lew"  15 Meilen von Peterhead

Luftangriff auf LunevMe.
TU . „Petit Parisien " berichtet, daß es einigen

deutschen Tauben trotz heftiger Beschießung gelang , au,
Luneville zwei Bomben abzuwerfen . Die erste verur¬
sachte nur Materialschaden , während jedoch die zweite
mehrere Opfer forderte . 7 Personen wurden getö¬
tet,  14 schwer verletzt. Zwei andere Tauben wurden
zegen 5 Uhr über der Stadt gesichtet, mußten sich jedoch
infolge der heftigen Beschießung zurückziehen. (30_

Lokales und Provinzielles
Schierslein . 8. Juni 1915.

kDie Seelenkräste der deutschen Frau
und der Krieg . In diesem Weltkrieg sondergleichen
bedeutet der Einfluß der deutschen Frauen Auberordent-
liches. ja Entscheidendes für Mut. Ausdauer und Erfolge
ihrer Gatten. Söhne und Brüder draußen im Felde wie
für das Wohl und Gedeihen ihrer Angehörigen daheim.
Sie sind ihr seelischer Kraftbehälter. Wo aber sind nun
die großen, geheimen und doch unerschöpflichen Kraft-
quellen, aus denen die deutsche Frau selbst ihre Stärke
bezieht? Kier steht obenan die Kraft der Liebe! In
der Treue mag der rechte deutsche Man der Frau nicht
nachstehen, in der Liebe ist sie stärker als der Mann.
Und damit in der Kraft des Opferns. Liebe ist ja Opfer.
Aus dieser Kraft der weiblichen Liebe erwächst gerade
in Kriegszeiten auch der rührende und hoch gepriesene
Samaritertnnenstnn, der die Frauen und Jungfrauen
von Kaufe wegtreibt bis fast an die unmittelbaren Linien
der Schlachten, der sie an die Schmerzens- und Leidens,
lager der Verwundeten. Kranken und Sterbenden sührl
in Freundes» wie in Feindesland. Kell strahlt das
Kreuz der Samariterliebe aus der Brust von Kundert,
tausenden deutscher Frauen und Jungfrauen auch in
diesem Kriege wieder, und der Dank dafür kann nicht
ernst genug sein. Aber es gibt ein Kreuz von mindestens
der elben. wenn nicht noch stärkerer Liebeskrast: Das ist
das Kreuz des stilten Märtyrertums der Frauen und
Jungfrauen daheim in der engen Stube, bei der hun-
dertelei emsig und doch so poesielos und̂ungerühmt fort,
laufenden täglichen Kantierung. in der Kraft des Opfers
und Verzichtes auf alles äußere Keldinnentum und jede
wohlverdiente Auszeichnung. ,enes Kreuz stillen Mar-
lyrertums eintönig fortlaufender Pflichtersüllung im un-

I beachteten Winkel, während doch alle Pulsê lopsen̂und

alle Gedanken darauf hindrängen, hinauszustürzent, * 6
die weite Welt an die Seile des geliebten Mannes. }j) ur
irgendwo vielleicht schwer verwundet schmachtet. ja. ^ Air
einen großen stillen Kügel. irgendwo, in dem der M m 3
so lebensfrohe, kraftstrotzende Junge, für immer ItunH Mi
gebettet liegt! Ader stärker als der Tod st ebenbie$ t»
Liebe, die Liebe solcher deutschen Frau, die Leib und Mde>
Seele wach erhält für die. welche ihr daheim das GeschO,des
noch zu weiterer Pflege anvertraut! Stark wie di, „gge
Kraft der Liebe ist auch die Leidenskraft der deutsch!, tzfld(
Frau> Daß das Weib den Mann im Ertrage, •* V
körperlicher Schmerzen zumeist weit übertrifft ist behannl,,„er
Doch auch im Ertragen seelischen Leides ist sie, und zw,, ,
gerade die deutsche  Frau, groß und oerehrungswucdig^
ja hier kommt vielleicht am stärksten ihr Heldentum zu„ ly
Aufdruck- Nun wohlan! auch hierin sei die deuM 10.
Frau von heute der lichten Zeuginnen aus vergangenstu
Tagen würdig! Wahrlich, wie uns der gegenwärttz
Stand der Dinge dank der unvergleichlichenTapsechj
unserer Krieger draußen schamrot über allen Kleinin,
werden lassen müßte, so sollen wir immerdar das Z,
stark und fest machen, um auch leiden zu lernen, oh
zu klagen, wenn je ernstere Prüfungen an das deutk
Volk noch herantreten sollten. Jedoch die unerschöpflich
Kraftquelle war von jeher und möge darum auch blA
die Kerzensfrömmigkeit der deutschen Frau. Das ,0>
vielleicht schon jetzt das größte an unserer großer>Ẑ uc
daß das deutsche Volk in seiner überwiegenden Mch öic
beit sich zurückfand zu der allen Väter Glauben. _ jC
liegen denn auch unzweifelhaft die Wurzeln starkeŝ
Kraft der deutschen Frau! In dieser Kerzenssrömmh^ de
keil. die losgelöst von aller konfes ionelen Enge Ä „ e
allem gelehrten und betrüblichen Streit von je ihr Ehm ,
schmuck gewesen, liegt auch der 60̂ n̂e Schahallen Gebieten ihrerGroß- und Weitherzigen auf
segneten Tätigkeit! i

k Der Verschönerungsverein  Schierstein.!
jetzt im zehnten Jahre der Allgemeinheit dient, jt und
müdlich tätig, alles das durchzuführen, was er sich ziii>
Ziel gesetzt hat Bekanntlich waren im Lause des
Jahres eine Anzahl Sitzbänke böswillig zerstört wori
besonders die in der Richtung nach dem Freuden
ausgestellten Dort sind jetzt an aussichtsreich,len PuM
wieder neue Bänke errichtet und zwar solche, de sicht
ihrer Art erfahrungsgemäß am besten bewährt HM , o
Wer also durch einen Spaziergang Erholung und« r|id)cn
tiautta sucht, findet aus dem Wege zum Heidekönig°i M
dort felbst willkommene Sitzgelegenheit Aber auch, „beS
dem kleinen und großen Hasendamm werden n-
Bänke aufgestellt und die alten ausgedessert. Ua{en,„j,z
Verwundeten hier am Platze und den Kriegern, die>̂ gsd
Urlaub kommen, wird die Tätigkeit des Vereins«i uch,
besondere  Freude bereiten. Vor allem bitten um iny <
das verehrliche Publikum, zur Erhaltung der Mi
nach Krästen deizutragen; ihm müssen wir in ersterü
den Schutz derselben empfehlen. Lehrer und LÄ
mögen die Kinder davor warnen, die Banke leis
sinnig  mit Messern zu zerschneiden, um in
schweren Zeit jeden Schaden und Aerger möglichst!
vermeiden. Dem Derschönerunqsverein gebührt ch
meine Unterstützung in seinem Wirken und wir hq
daß die Bürger Schiersteins bei der demnachften.
zlehung der Jahresbeiträge nicht versäumen werden, wtafl
M tgliedschaft durch Zahlung des geringen Beitragesj, i(1
erneuern oder zu erwerben. 10 u
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Ulmätlos.
Novelle von C. Borges.

..Wohnst Du jetzt ver ihn:» .
;d1 habe vorläufig tu seinem Studrerzimmer men,

tltelie^ aufaeschlagen. Oswald ist Schriftsteller und sehr ge¬

iehrt bawgmug wird er mich aus seinem Herlrgtum wrede,

"b̂ Bertina die bis jetzt teilnahmslos dagesessen hatte, horcht-
nkälliick auf Ist dein Freund identisch mrt dem Schrrft-

s~) Mertlier" der den hochinteressantenRoman.

Interesse. ^ macht viel von sich reden, obgleich ich mii

Es ist ein herrliches Werk, geistreichis Wich-- k ««««
auf . den Autor kennen zu lernen . Erzähle mrr doch von

Gser der jungen Komtesse bekämpfte der

ftt-iler und seine Popularität tut seiner Bescheldenheit
keinen Abbruch. Er spricht selten über ^ Drke , wehr
jedes Lob ab, hilft aber ledem jungen SchrrsUeller , der

Bertinas "Augen glänzten bei dieser Schilderung frew
dia auf . „O, wie gern möchte ich Deinen Freund kennen
lernen, " rief sie entzückt. „Willst Du rhn Nicht ber un
einsübren Franz ? Bitte tue es doch." Sie blickte oeu
Künstler bei diesen Worten so bittend an, datz er E
wiederstehen konnte und eine verneinende Antwort ihm

„Gerade jetzt, da ich gekommen bin ? Es sind jetzt' gerade

fP̂!.Dasfft ebener Grund unserer schleunigenAbreise".
erklärte die Gräfin , „wir können! uns der Gesellschaft
nichi entziehen , so lange wir hier sind, daher wollen wrr
auf den Rat des Doktors reisen . Bertrnas .Gesundheit
soll sich in irischer Waldluft stärken." . J

„Hm", machte der junge Mann bedenklich, „unter
diesen Umständen ist Ruhe gewiß besser. Du ^ gst mrr
doch, wohin Ihr reisen wollt ? Ich besuche Euch eimnal
ftde Woche" i ; ! i
‘ Sobald die Tür sich hinter dem Künstler geschlossen
hatte , trat Bertina auf ihre Mutter zu. „MillL Du
mir eine Bitte erfüllen ?" bat sie leise.

„Gern, mein Kind, wenn es in meiner Macht fleht.
F ' „Verrate niemanden unseren Aufenthalt in der Som «l
mersrischc, ich müßte mir später Vorwürfe machen, wenn
Hilda Western durch mich unglücklich würde .^ j

Die Mutter lächelte und gab das gewünschte Ver-

sprechen. ^m Nachmittage des folgenden Tages der Künst¬
ler keine mütterliche Freundin besuchen wollte , fand er
das Haus leer ; die Dienerschaft konnte die .Adresse der
Gräfin nicht angeben. O. •

„Hm. Du siehst immer noch nicht wohl and. arker
Junge , die Krankheit hat Dich arg mitgenommen,be¬
merkte Franz Berthold und blickte mitleidig auf semen
Freund nieder , der müde und kraftlos auf einem Ruhe¬
bett ausgcstreckt lag . — Mehrere Tage waren seit der
Abreise der Gräfin Extern und Komteß Bertina verga-
ngen und jetzt war es dem jungen Künstler noch nicht
gelitnaen diln Apsenthaltsort.der Damen zu erforschen..B— ... hur -Kuinuifiina ieiNkj

älter Junge, " riet' der Freund nach kurzem Schweigen. .»> ^
stehe es nur ein. . Du bist überarbeitet. Oswald. RerseM̂ °^

unmöglich über die Lippen kommen wollte.
..W - - - *

um iinpj ; Die iviiuHVH «VV4.. VW.

„Wenn ich Oswald zu diesem Besuch überreden kann,
will ick ibn herführen "» versprach er nach kurzem Besim
neu . „Aber ich! warne Dich", Bertina , verliere Dem
Herzchen nicht an ihn , denn er will nie heiraten , wie er
!mtr oft gesagt , und er lügt nichts

Bad daß wird Dir gut ' tun . Ein Mann kann mm# l m
den ganzen Tag und oft die Nächte hindurch geistig -fli
strengt arbeiten, wie Du es getan, ohne Schaden an # n nu
Gesundheit zu nehmen." . .J »'iiNg

Der Kranke lachte erheitert. „Seit wann über« tnb|fei
Du denn die Rolle eines Mentors : das ist ein neues T# l
daß ich bei Dir bis jetzt noch nicht entdeckt hatte. Abek̂ ^ '
glaube wirklich, daß Du Recht hast, Franz. Ich arbeä
meinem neiien Werke Tag und Nacht, um es cm Herbst° Mn,
öffentlichen zu können; dazu kommt jetzt die große Hitze. tUk
mich die letzte Krankheit nicht leicht überwinden laßt. . Wn.
! W Ist Dein Werk vollendet?" fragte Franz mit In » i
! Der Schriftsteller schüttelte müde sein Haupt. i ernn
> „Nein es fehlen noch die ersten Kapitel," gestam ^

Aber ich will Deinen Rat befolgen, denn das Gerau!«
der Stadt bringt sogar bis in mein KrankenzimmerM •
In einigen Tagen bin ich hoffentlich soweit, um «heir
können, aber ein geräuschvolles Badeleben hieße „vom»
unter die Traufe" kommen; da ziehe ich doch em Mes
chen im Walde vor, das von Touristen noch nicht
sucht ist. Es giebt deren im Schwarzwald eine ganze rv,
willst Du mich begleiten, Franz?" ,

Der Künstler zeigte wenig Lust, den Wunsch
Freundes zu erfüllen: sich in einem entlegenen Wmkelz
graben, wahrend er hier in der Stadt ,eden Abend rn st
Klub eine lusttge Gesellschaft fand, war durchaus E
seinem Geschmack. Jedoch versprach er den Freund oe,
zu wollen.

^ Anaeredete lächelte ' Vei der Bemerkung seines
SnÄ : S ü ( I<  m « - ° ni wohl ." entgegnete e.

ißt, uno er iugr
Bertmo schüttelte mißmutig ihr Köpfchen. „Du biß

k« — - -  Mama , Ihr denkt gleich ans Heiraten .schaltebenso wie Mama , wem. »**•*“/ »»" ■
sie unwillig , dann lachte sie, und von dem berühmten
Schriftsteller wurde nicht mehr gesprochen. -
H Der junge Künstler blieb bis zum spaten Abend ; N
wich nicht von Bertinas Seite und seine Blicke sprachen
oft beredter wie Worte . — - .
p — „Wir werden in diesen Tagen abreksen, Franz , b
merkte die Gräfin , als endlich derWünstler Abschied nähr...
r. «Lbretlen ?" wiederholte der ^ UNge.Mann unüläubi»

^ ^ stedöch die äußere Erscheinung des Pattenten widersprack
seinen Worten. Sein linker Arm ruhte m emer Bmde uni
die sonst so glänzenden Augen waren größtenteils geschlosser
und von dunkeln, ttefen Ringen umgeben; dre fest rnsammew
gepreßten Lippen waren stumme und doch so beredte Zeuger
vhrisischen Schmerzes. Hatte er sich doch durch den schwerer
Fall nicht allein die Verletzung am Arme, sondern auch em.
leichte Gehirnerschütterung zugezogen.

Franz Berthold bettachtete fernen Freund aufmerksam
Wie schnell war doch die Kraft und der Mut des 25 jähriger
Mannes gebrochenFrüher  war Oswald Wetther im Krers.
seiner Fenn de so heiter und lebensftoh. seme Reden sprudel-
len von Witz und Humor, während rhm heute schon>edet
Wort Mühe oder Schmerzen zu verursachen schren. ,,Dr
wirst hier nickt aeiund. Du mußt Lustveranderuna haben

öast Du schon einen Ott gewählt?" forschte er d-
)a , im Schwarzwald, unweit Teinach lregen ^f „rra, rm « mwarzivulv, »»»»>-» . t gm.

ganz einsame, entlegene Oftschaften, wohin selten > |
eines Touristen sich verirtt. Da lregen Waldesruh, « l(t|
Schönblick, und wie die Flecken weiter heißen. Me ^ , h
treue Pflegemutter hat eine kleine Pachtung rn W 4 Qtt
St ihr will ich gehen, dott finde ich nicht allem die
lltuhe, sondern auch tteue Pflege, falls rch wieder k % j
ben sollte." . _ ! »te |

Der junge Schriftsteller hielt an seinem Ent# ^
und schon nach wenigen Tagen ließ er das rege ve ^ ^
Treiben der geräuschvollen Residenz hwter sich. JJ
Stille des prachttgen Schwarzwaldes ferne Gesundy ez
seine Kräfte wieder m stahlen. ,.[J

(Fortsetzung f <S

Willi



^ Strand bad.  Die heiße Witterung ist für den
»nteres Strandbades von außerordentlich gün-
Hrftunfl- Die Zahl der Besucher steht der des
wahres fast nichts nach . Am Sonntag waren

^ -niaer als 2 000 Personen anwesend , von denen
? ^5 badeten . Auch an Werktagen ist der Besuch
' ftzenllich groß . Der Betrieb übertrifft in Anbe-

des Krieges alle Erwartungen . Die Lusiwärme

ß gestern 32 Grad und die Temperatur des Wassers
raö Celsius

ertrag ^ .. Wir wachen aus die amiliche Bekanntmachung
>ekan.
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(« er heutigen Ausgabe aufmerksam , wonach die in

',hren 1896 , 1897 und 1898 geborenen Wehr-
Ajigen aufgefordert  werden , sich vom

beutSE 10- Juni 1915 auf Zimmer 7 des Rathauses z u r

dsturmrolle anzumelden.
.. Laut amtlicher Bekanntmachung in unserer heu-

dummer wird in nächster Zeit eine Nachprü¬
de r W e h l - D o r r ä t e in den Familien stattfinden,

!in vom Minister des Innern eine strenge Ueder-

Eg der Selbstverdraucher angeordnel worden ist.
»» Me dardustag.  Der Medardustag (8 Juni)
l|n Landwirt als Vorbote für das Erntewetter.
’i0) wie das Wetter sich am Medardusiage zeigt,

len 3 «t (5 auch während der Ernie bleiben . Dem entsprechend
'Mch, . tzjx Bauernregel : „ Was Medardus für Wetter

* solch Wetter immer zu Ernte fällt " . Im Süd-
i erhoffte man von diesem Tage auch die Ver¬
des ländlichen Ungeziefers , wie Mäuse , Ratten,

uiC ” Schwaben usw . Der Bauer malte zu diesem
m |(j,j am Morgen des Medardustages noch vor
^ „unaufgang drei Kreuze mit Kreide an die Stalllür,
i seilen auch mit der Unterschrift „ Medardus ver¬

öden " . Diese Stile wird noch heute hier und da
igt. Ob sie bisher jemand geholfen und ihn wirk¬
en seinem Ungeziefer befreit hat , wissen wir aller-
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vorig. Zugendwehr.  Ein erhebendes militärisches

tDörbc pflück spielte sich am Sonntag Nachmittag auf dem
udend« « platz an der Schiersteiner Straße in Wiesbaden
Punl, !, g)ie Iungwehren des Stadt - und Landkreises
ie sich! Men hatten sich versammelt , um die ihnen zuge-

Hab» |(n Fahnen in Empfang zu nehmen . Zu diesem
" ^ Men Akte waren eine Reihe Vertreter der Zivil-

Militärbehörde erschienen , u . a der Stelloer-
»de Kommandierende General des 18 . Armeekorps
ienz Frecher von Galt,  der Vertrauensmann für

sinMrische Vorbereitung der Jugend für den Re-
Wdezirk . Wiesbaden Generalleutnant Exzellenz

such, Regierungspräsident Dr . von Meister,
Kammerherr von Keimburg  und Geheimer

ngierungsrat Dr . W a l t h e r und Aegierungs - und
Dr . G r a u . Ferner waren anwesend als

kler der Stadt Wiesbaden . Polizeipräsident
Schen ck, der Garnisonäl este Exz . Admiral von

,er , Generalleutnant Exz . von Fransecky,  der
indem des Bezirkskommandos Oberstleutnant
indblad  und eine Anzahl anderer Herren . Nach

t Aufstellung der Iudendwehr ergriff Kammerherr
!Keimburg das Wort : „ Junge Kameraden ! Ein
»lag für die Iungwehren des Landkreises Wies¬
est gekommen , ein Ehrentag für Euch , für Eure

jm und für mich , der ich die Ehre habe der Ver-
mismann für die militärische Vorbereitung der Jugend

— , Landkreise Wiesbaden zu sein , denn es gilt heute
Keiseil lleberreichung der Fahnen und nachher sollt Ihr die
nmW r{ haben , vor Sr . Exzellenz dem Kommandierenden
tig ans* Wal Parademarsch und Hebungen vorzuführen . Wir
m {ein* tn nun schon monatelang in der militärischen Vor-

j titung und wir haben schon in den ersten Tagen den

ßt." i »‘« ii. Zu ian | ung yinu ta , uub  ea
3ntet 1 sehr bald zeigte es sich, daß es sich um eine durch

her« litt. Nachrichten aus dem Felde zeigten , wie dank

. : ">ung uno wir yaoen ,cyon in von erpen ^ .ujji -ii ut»

n_ll3 «ibfletn gelegt zu dieser Vorbereitung . Mit Freude

ernste Sache handelte . Denn die Iungwehren sind

4 « ii lch seststellen . daß die Saat auf fruchtbaren Boden
eitcteö ellen ist, und oft nahm ich Gelegenheit . Euch zu ke¬
rbst «" chlen, trotzdem ich wußte , daß die Vorbereitung in
MN !« Ahnden liegt . Dafür danke ich besonders den

hrern. Zu Anfang hieß es , daß es Spielerei wäre.

wuuiiuvuv . —
®nrld )lung geworden , mit der die Keeresverwallung

ehemalige Angehörige der Wehren sind für das.
Ule bei uns gelernt haben und es ist Euch ein Er¬
nannt gemacht worden , wonach sich gerade solche

Masten als Patroutllenführer und tn sonstigen
Iden Stellen ausgezeichnet haben , die in der Iung-
»orgebildet waren . Die linterosfizterslreffen und

!>ttsachselstücke hat ein jeder von Euch im Rucksack
" Dank für Eure Arbeit sollt Ihr nun Fahnen oer-

Znd ’l bekommen . Diese Fahnen sollen gleich denen
>,Mee das Symbol der Ehre und der Treue , der

er ^ , Elchen Tugenden des Soldaten , sein . Ihr habt
verst» 'Mtnt , was die Fahne bedeutet , wenn sie auch nur
der ^ vtück Tuch ist . Um sie schart sich alles und um
mf,  M gekämpft, als wenn es sich um das eigeneBWgekämpft,  als wenn es >tcy um ous eigene

t« 5e- g handelte , und deshalb ist sie auch das Sinnbild
"eg " j ^ radschaft . Ich freue mich ganz besonders , Euch
rank" Symbol

'ebenin1 I

_ verleihen zu können . " An diese An-
i schloß sich dann die Uederreichung der Fahnen
lFahnenträger.  Exzellenz v . Galt schritt darauf

fronten ab , dann folgten Marsch - und Kriegs-
bet denen zwei Kompagnien der Stadt undtffti I K • - - - — u __ r t»

I,e' iw :f  Landkreises beteiligt waren . Sowohl die Kom
schule wie die Angriffsübungen zeugten von dem
tz . ^ eist, der durchweg in den einzelnen Kompag-
^ ^ rschj, und ließen an Schneid nichts zu wünschen

\ä
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Ein Parademarsch der ganzen Kompagnien de-
^ bie Uebung , welche eine recht große Zahl von

jpltiflen angezogen hatte . Möge die Feier dazu

beigetragen haben , der in unserer Zeit so wichtigen
Sache viele neue Freunde zuzuführen . Besonders für

Schterfietn wäre dies sehr zu wünschen . _

Nachrichten über den Krieg.
0 Ein neues französisches Kabinett.

DDP . Der Pariser Korrespondent des holländischer
„Telegraaf " will aus zuverlässiger Quelle eine bevor¬
stehende Umbildung des französischenKa
b i n e t t s erfahren haben . Augagneur und Malvy
würden zurücktreten und Leon Bourgenois in das neue
Kabinett eintreten . (Z .)

Die „Lusita » ia " Note.
(Ctr . Fkf .) Reuter meldet aus Washington:

folge vorübergehender Krankheit des Präsidenten W i l-
s o n ist die Vollendung der Note an Deutsch¬
land  verzögert worden . Sie wird wahrscheinlich durch
den Staatssekretär B r y a n erledigt werden . Außer¬
ordentliche Vorsichtsmaßregeln sind getroffen
damit . die Note genau in dem Text , in dem
gesetzt ' wurde , auch an die deutsche Regierung
telt wird . Ter amerikanische Botschafter in
wird die - tote nicht übergeben , bevor er sicher
sie wörtlich richtig ist. (Z .)

Z . Die Auffassung  in der „Lusttania "-Affäre
ist bedeutend ruhiger  geworden . (Ctr . Fkf .)

Jn-

worden,
sie aus-
übermit-

Berlin
ist. daß

Der Papst und der Krieg.
(Ctr . Fkf .) Aus Lugano  wird unterm 6 . Juni

gemeldet : Die italienischen Blätter fahren fort , sich mit
ver vatikanischen Frage  zu befassen und er¬
wähnen hierbei , daß abgesehen von dem König
von Spanien,  der dem P a p st das Kloster E s-
c o r i a l angeboten habe , auch das schweizeri¬
sche Klo st er Einsiedeln  dem Papst angebo¬
ten habe , dort Wohnung zu nehmen . (Z .)

Die dänischen Freiwilligen.
DDP . Unter dem Kommando des Leutnants Vel-

terström kämpften auf französischer Seite dänische Frei¬
willige . Mit Ausnahme von drei wurden sie im
Kampfe bei Arras am 3. Mai gefangen oder verwun¬
det . Die Nachricht wird von einem der verwundeten
Dänen bestätigt , der in Paris eingetroffen ist . (Z .)

Die „Nowoje Wremja " gegen Reuter.
DDP . Die „Nowoje  W r c m j «" veröffentlicht

einen heftig gehaltenen offenen Brief an Reuter,
daß Reuter das von der russischen Zicgierung erhaltene
Monopol , die russischen Generalstabsberichte nach Ost¬
asien zu melden , zum Nachteil Rußlands mißbrauche,
indem Reuter die offiziellen russischen Berichte zusam¬
menstreiche und verstümmele , wodurch in Ostasien der
Eindruck entstehe , daß Deutschland an der Ost¬
front Sieger  sei . (J .s

Kleine Kriegs -Nachrichten.
WB . Ausweisungen aus Moskau.

Der neue Generalgouverneur Fürst I u s s u p o w weift
weiterhin Deutsche aus Moskau aus.

(Ctr . Fkf .) Die schweizerische Kriegs-
st e u e r . Das Schweizer Volk hat die Vorlage über
die Kriegssteuer , die auf etwa 70 Millionen Franken
geschätzt wird , mit 440 000 gegen 26 000 Stimmen an¬
genommen.

Z . Jetzt soll Frankreich bluten.  Die
Engländer verlangen jetzt nach ihren Schiffsverlusten,
daß auch die Franzosen endlich Opfer bringen.

WB . Englands „Reiter " . Nach einem Reu¬
tertelegramm aus Toronto  wollen 800 Metall¬
arbeiter  von dort nach England gehen , um in den
oortigen Munitionsfabriken zu arbeiten.

(Ctr . Fkf .) Die Iren gegen den Mili¬
tär  z w a n g . Die meisten nationalistischen Landwirte
widersetzen sich aufs Aeußerste den » Militärzwang . Eine
große Anzahl Iren im dienstpflichtigen Alter ist aus
den Landbaudistrikten Irlands ausgewandert , und der
Zuzug ist bedeutend höher als im Turchschmitt des
Vorjahres . (Z .)

Aus aller Welt.
Stratzeubahnunfall . Am Kurfürstendamm in B e r-

l i n hat sich ein Straßenbabnunfall ereignet , bei dem
eine große Anzahl Personen verletzt wurde . Der Un¬
fall entstand durch Zusammenstoß zweier Wagen . Meh¬
rere Personen wurden aus dem offenen Wagen aus die
Straße geschleudert , andere erlitten Quetschrmgen . Es
sind über 20 Personen verletzt.

Die Schutzwasfe in Kinderhand . In Hohen¬
mölsen  legte ein Schulknabe aus den 13jährigen W.
Pfleger an und drückte die ungeladen vermutete Büchse
ab Da krachte ein Schuß und Pfleger sank , von dem
Schrot in den Kopf getroffen , tot zu Boden.

Folgenschwerer Auftritt . Als der Forstausfieher
Ernst Brandt in Kleinschmalkalden  sich auf
einem Reviergange befand , geriet er mit dem Holz¬
hauer Joseph Wachsmann und einem Mitarbeiter zu¬
sammen , die gerade ein Reh erlegt hatten . Letzt « er
floh . Zwischen Brandt und Wachsmann kam es zu
einem Zweikampf . Wachsmann schoß dem Forstaufseher
durch den Hut , brach aber selbst, ins Herz getroffen,
t o t zusammen . Die Untersuchung ist eingeleitet.

Tödlich verunglückt . Aus der neuen Kokerei an
der Dresdner Straße in Zwickau  stürzte der Berg¬
arbeiter G . Salomon von einem Kokofen aus eine
Lowry und erlitt eine schwere Brustquetschung , die sei¬
nen Tod herbeiführte.

Explosionsunglück . Im Fabrikgebäude der Firma
Gebrüder Schülmann in Hemer  bei Iserlohn explo¬
dierte ein Motor . Ein Arbeiter wurde gelötet,  drei
wurden schwer verletzt  und das Maschinenhaus
zerstört.

Der Abschied Edward Greys.
Wie Herr Winston Churchill in der Versenkung ver-

schwand , aus der er als der böse Geist des Britenvol¬
kes aufgestiegen war , so scheint jetzt auch sein Kom¬
plice Edward Grey den Weg in das Dunkle zu suchen,
und wenn nicht alle Zeichen täuschen , so wird auch der
Dritte im Bunde , Sir John Denton Pinkstone French,
der Held von Kimberleh und Nieuwport , die ungetreue
Volksgunst empfinden , die jetzt nur noch in dem Hen¬
ker von Omdurman , Lord Kitchener , den Retter sucht.

Herr Grey zieht noch tricht endgültig von dannen,
er will der Welt den Abschiedsschmerz durch einen län¬
geren Urlaub mildern , den er erbat , um seine kranken
Augen zu heilen , diese Augen , die so viel Blut und
Elend , so viel von ihm geschaffenes Unheil sahen . Mit
Grey scheidet jetzt der Mann von der Bühne , der einst
wohl nur das willige Werkzeug Eduards des Sieben¬
ten war , dann aber , nach dem Tode des Meisters , weit
über ihn hinauswuchs an verbrecherischem , zerstörendem
Willen . Grey hatte niemals deutschen Boden betreten,
er hatte mit der selbstgefälligen Beschränktheit der Bri¬
ten kaum jemals ein deutsches Buch gelesen , deutsche
Dinge studiert , aber er fühlte die Ueberlegenheit dre-
ses ihm fremden Volkes , wirtschaftlich wie geistig , und
»arum galt ihm sein glühender Hatz . . . .

Was tat Grey ? Er schloß sich mit dem russischen
Erbfeinde zusammen , übergab im fernen Osten die
Macht den Gelben und stachelte sie gegen Deutschland
aus . Den Mord von Serajewo bedeckte mit dem
Mantel der christlichen Nächstenliebe . Unvergessen bleibt
auch sein Mordanschlag gegen Roger Casement , und
mit ihm zieht der düstere Argwohn , daß von allenden
Gegnern ^seiner Politik , die in diesen Zeiten sterben
mußten , gar mancher ihm allzu gelegen starb . Der Ver-
cäter der weißen Rasse , der Brudermörder an Germa-
aien , der Mann , der jedes Völkerrecht durchbrach und
jede Menschlichkeit im Hungerkriege erstickte — er ast
iein Mann nach dem Herzen Gottes.

Es ist nicht der helle Mittag , in den er schaut,
sondern der dunkelnde Abend , und noch der letzte Er¬
folg, den er errang , als er Italien in den wirbelnden
Kampf des Weltteils riß , wird ihm den Ruhm eines
ieghasten Staatsmannes nicht schaffen . Denn wahr¬
hafte Größe lag weder in seinen Zielen noch in dieser
Methode der Keinen und kleinsten Mittel , die sich in
igestechung und Bedrohung erschöpften , die nur aus den
dunkelsten Seiten des Menschentums fußten.

Wer möchte tauschen mit Sir Edward Grey?

Das Befinden des Königs
von Griechenland.

N Berlin.  8 ."3unt . (Priv .- Tel ) Nach einer Alhe-

ner Meldung des „ Lokalanzeigers " von gestern früh ist

der Zustand des Königs fortdauernd  ernst . Die
Temperatur war um Mitternacht 39,8 . der Pulsschlag
betrug 135 . Der König schläft , hin und wieder ist der

Schlaf unterbrochen . Die Prinzen und der Minister¬

präsident verweilen im Palais.

Der heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 8 Juni.

(W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Alle Angriffe der Franzosen abgeschlagen.
Am Abhange der Lorettohöhe scheiterte ein feind¬

licher Angriff gänzlich . Von weiteren Angriffsoersuchen
sahen die Franzosen ab.

Auch südlich von Neuville wurde durch unser Ar¬
tillerie - Feuer ein feindlicher Angriff niedergehalten.

In Gegend südöstlich Kebuterne dauert der Kamps
noch an.

Der Angriff nordwestlich von Soissons bei Moulin-
Eous - Touveni ist durch unseren Gegenangriff zum
Stehen gebracht.

Bei Dllle °au °Bois , nordwestlich von Berry - au - Bac
erlitt der Feind bei einem eisolglosen Versuche , seine im
Mai verlorene Stellung zurückzuerobern , starke Verluste.

Bei Duain wurde ein feindliches Flugzeug herunter-
geschossen.

Oesllicher Kriegsschauplatz.

Fortschritt unserer Angriffsbewegungen.
Unsere Angriffsbewegungen tn Gegend Szawle

und östlich der Dubissa nahmen ihren Fortgang.
Südwestlich von Plock wurde ein feindliches Flug¬

zeug zum Landen gezwungen,und erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Zahl der Gefangenen des Generals
Makensen vom 1. Juni beträgt über

£0000.

Auf der Verfolgung durch General von
Linfingen wurde der Feind erneut geschla¬
gen . Tagesbeute 4200 Gefangene , 4

Geschütze und 12 Maschinengewehre.
Westlich von Przemysl ist die Lage im allgemeinen

unverändert.

Die Zahl der von der Armee Mackensen seit 1.
Juni gemachten Gefangenen beläuft sich auf über 20000.

Aus der Köhe von Nowoszye nordwestlich von
Zurawno haben die Truppen des Generals von Linfingen
den Feind erneut geschlagen.

Die Verfolgung gelangte bis zur Linie Bukaczowne,
südlich von Krehorow , südlich von Molodynce.

Südlich des Dnjestr haben wir den Lioka -Abschnill
überschritten und erreichten Mosciska östlich von Kaluß,
Vojnilow , Seredno , Kologziejow . Die Beute des
Tages beläuft sich auf 4200 Gefangene , 4 Geschütze und
12 Maschinengewehre.

Oberste Keeresleitung.
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Don Mittwoch ab größerer Transport

jnuKmn fttlitl nnH pufft,
die ich zu billigen Tagespreise « abgebe.

Biebricherstraste Ä3.

Im Felde
fehlt es unseren Feldgrauen an Uebersichtskartenvon den einzelnen
Kriegsschauplätzen. Auch unsere Tapferen wollen sich über den
Stand der Kämpfe, sei es in ^den Karpathen , Polen , Flandern,
Oberitalien , Dardanellen , Suez-Kanal I uiw. orientieren. Wir
empfehlen deshalb als Liebesgabe den „Kriegskarteu -Atlas"
ins Feld zu senden. Dieser ist recht handlich gebunden, ver¬
einigt 10 Karten, die in vielfarbigerlAusführung bei einer reichen
Ortsbeschriftung leicht lesbar sind.

Eine Jrcude
ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen Zeitungsleser.
Der Preis ist, um eine weite Verbreitung zu sichern, auf
M . 1,80 pro Exemplar festgesetzt.

Geschäftsstelle der „Schiersteiner Zeitung"
W. Probst , Schierstein am Rhein.

V— . .
Fahrplan

w

!
der Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt

Aug . Waldmann.

W

4

Ab Biebrich:
X 1.30, 2.20, X 3, 4, X 4 .30, 5.80, X6 , 7, X 7.30

Ab Mainz:
X 2.20, 3.10, X 3.50, 4.80. X5 .20, 6.20, X 6-50, G

7.50, X 8.20. G
X Nur Sonn - und Feiertags , außerdem Extratouren.

Wochentags nur bei gutem Wetter.

Zur Lieferung
von

Drucksachen
in feinster Ausführung zu massigen Preisen

empfiehlt sich die

„Schiersteiner Zeitung “,

Im Fluge durck dieU ^ lt
befindet sieb jeder Leser der Berliner Jllustrirten Zeitung,
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo- G
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.

O Verlangen Sie gratis eine Probenummer und den
Anf ang des laufenden Romans von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
B«rlia SWfcÄ, l 33-8«

Schulranzen!
Größte Auswahl Billigste Preise.

offeriert als Spezialität
A . Eetschert Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse 10.

Reparaturen.

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht
mehrere merlrrellgrchlsrrer,

Zchnitlmacber. Fräser uns Dreher
für dauernde Beschäftigung bei gutem Lohn.

Stahlwerk Schierstein.

dimbeerzakl
(Zitronensaft

Mineralwasser
Im Felde sehr begehrt ! !

Adler-Drogerie
Wilhelm Jung.

Heinrich Wels
Wiesbaden . Marktstrasse 34.

Fertige
Herren - und Knaben.
. . . . Kleidung.

Münchener Lodenkleidung.
Feinste Masschneiderei. — Grosses Stofflager

>ltstaadlger Ersatz für den Unterricht an wissej
ecfihfylichen Lehranstalten durch die Methode Rjmin
verbt
»Ä Fernunterricht
in 1. DeutsbtL 2. Französisch . 3. EngĤ ch. 4. La¬
teinisch. ß . Griechisch. 6. Matlteüfatik . 7. Geo¬
graphie . 8. Gesbiuehte. 9. Literaturgeschichte.
10. üandelskorrespod ^enz^ t^ . Handelslehre . 12.
Bankwesen 13. Kont^ mrentlehre . 14. Buch¬
führung . 15., KunstgdscmhMe. 16. Philosophie.
17. Physik . I8y8nemie . fSLiNaturgeschichte.
20. EvangeliscJ^ u. Katholische Religion. 21. Pä¬
dagogik. 2^/Musiktheorie . 23. Stenhgraphie . 24«
Höheres k̂aufmännisehes Rechnen . 25/ÄnthropG
logi<yf ?6. Geologie. 27. Mineralogie. GlänẑKHolga,
Sp^ falprospekteu. Anerkennungsschreiben gratis u. franko;
’tustinsches Lehrinstitut , Potsdam *. Sr

llI IIIIUI| 1 | ■II I -.1. . IV

Tierzüchter Mi) Tikchemliie,
LMwirte, Krster uuD Partner,«"
Ceißlichk, Lehrer nni) Bemte,

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegt,

orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier -Börse
Berlin SO. 16,

Löpenickerstratze 71.

Textlich und illustrativ vornehm ausgestattetee Organ.
Abonnementspreis von der Post abgrholt nur

78 Pfennig.
Frei ins Haus •

90 Pfennig.
Verlangen Sie Probenummern ! — —

antiseptisch imprägm,
zam täglichen Ausweg uonatl

Bester Schutz gegen 4i
.oflet

Jeder tible Geruch beseitigt
Dreifache Haltbarkeit des Scli-
Rheumatische Affektion und Ei

verhütend.
In allen Grössen das |

10 Paar 55 Pfg.

lei

Ä
Dom -Droge;
Wilhelm 0

vorm.Detallgeschiift v.Jos.Kopi
Mainz , Leichhofstrass

Telephonruf Nr. 618,

Kohlrabi
Weistkraut
Wirsing
Blumenkohl
Salat
Erbse«
Karotten
Kirschen
Erdbeeren

Sick. 5# b
12
12

l Psl>,
1*»w

1 Pfund
1 Pfund

Junge Bohne«
Gurken zum Tagesp>

Her

- «m

men
Hai

" i D
10- «ner

5 itn

dggef

Gärtnerei ZchMckMcher
Luisenstrahe 22.itiäuf

Ein gebrauchtes tnnGmentisl
zu kaufen gesuch!. Zu er]
Expedition d. Blattes.

Bin Käuser für neuer

Klee, md Wiest
Erbitte Angebote. Mn zz

Jsak Kahn , BietD '" '
Nathausstrasie 80.

Eine schöne

2-ZimemOl
auf Wunsch auch 3 Zim»
vermieten.

Zeilstraßti

zu haben in der
„Schiersteiner Zeit

siriteMeif
deren Echfheit garanfie

i von a 3 2^
Ktem Mo

FABRIK-

‘-t Öualirare ;'’«Srarh - Extra - AMfCe'
(biHi gsl- el_ «r rassn

ISlernwolLspinner ei -A Hör ,;8t
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